
genheit

kfurter

ers.)

7

2

Merſeburger Kreis
de

Mittwoch den 8. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Nach einem ſoeben eingegangenen Reſcripte der Herren Miniſter des Jnnern und des Krieges iſt die zweite diesjährige Kreis

Erſatz Aushebung bis auf Weiteres aufgehoben. Die Geſtellung der Mannſchaften, wie ſie durch meine Bekanntmachung vom 28. v. M.
im Kreisblatte Nr. 61 angeordnet worden war, unterbleibt daher.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1866. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, mir, ſobald Landwehrleute von ihren Truppentheilen in die Heimath ent

laſſen werden, die Namen derſelben und den Tag der Rückkehr anzuzeigen, damit die Zahlung der Kreis Unterſtützungen für die bedürftigen
Familien ſiſtirt werden kann.

S. 296. Wer gegen eine Telegraphen Anſtalt des Staates oder einer Eiſenbahn Geſellſchaft vorſätzlich Handlungen verübt,
welche die Benutzung dieſer Anſtalt zu ihren Zwecken verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß von drei Monaten bis zu drei Jahren
beſtraft. Handlungen dieſer Art ſind insbeſondere die Wegnahme, Zerſtörung oder Beſchädigung der Drahtleitung, der Apparate und
ſonſtiger Zubehörungen der Telegraphen Anlagen, die Verbindung fremdartiger Gegenſtände mit der Drahtleitung, die Fälſchung der durch
den Telegraphen gegebenen Zeichen, die Verhinderung der Wiederherſtellung einer zerſtörten oder beſchädigten Telegraphen Anlage, die Ver
hinderung der bei der Telegraphen Anlage angeſtellten Perſonen in ihrem Dienſtberufe.

H. 297. Iſt in Folge der vorſätzlich verhinderten oder geſtörten Benutzung der Telegraphen Anſtalten ein Menſch am Körper
oder an der Geſundheit beſchädigt worden, ſo trifft den Schuldigen Zuchthaus bis zu zehn Jahren, und wenn ein Menſch das Leben ver
koren hat, Zuchthaus von zehn bis zwanzig Jahren.

S. 298. Wer gegen eine Telegraphen Anſtalt des Staates oder einer Eiſenbahn Geſellſchaft fahrläſſigerweiſe Handlungen ver
übt, welche die Benutzung dieſer Anſtalt zu ihrem Zwecke verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten, und wenn da
durch ein Menſch das Leben verloren hat, mit Gefängniß von zwei Monaten bis zwei Jahren beſtraft.

Berlin, den 7. Juli 1866. Königliche Telegraphen- Direction
Vorſtehende Bekanntmachung der Königlichen Telegraphen Direction zu Berlin bringe ich hierdurch noch beſonders zur öffentlichen

Kenntniß.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1866. r Der Königliche Landrath Weidlich.
Die in Sachen Krieger gegen Liebe zum öffentlichen meiſtbietenden Die für den 2. Juli d. J. anberaumt, doch bis auf Weiteres

Verkauf von altem Bauholz und dergleichen Mauerſteinen auf ausgeſetzt geweſene
den 10. Auguſt e., Vormittags 10 Uhr, Auetion im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig,

auf dem Liebiſchen, zwiſchen den Fabrikgebäuden des Fabrikanten findet nunmehr am 3. September d. J. daſelbſt ſtatt.
Ruder und dem Gehöft des Kaufmann Hanſi gelegenen Felde, wird Es kommen die in den Monaten April, Mai,
hiermit aufgehoben. Juli und Auguſt 1865 verſetzten, von Nr. 2413 V. bis mitBitterfeld, den 31. Juli 1866. Nr. 64838 V. bezeichneten einſchließlich der ſpäter auf kurze Friſten

Königl. Kreisgericht, Commiſſion I. verſetzten Pfänder zur Verſteigerung.

Holz-Auetion. Verpachtung.Die 27 Eispfähle nebſt Holm vor dem wilden Fluthrechen am 42 Morgen Pfarrfeld in Piſſener Flur will ich vom 1. October
Gotthardtsthore ſollen 1866 an im Einzelnen oder Ganzen verpachten und erſuche Pacht

Sonnabend den 11. d. M., Vormittags 10 Uhr, luſtige ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen.
im Herzog Chriſtian öffentlich verſteigert werden. J Der Paſtor Dr. Schürer in Piſſen.

Taxe und Bedingungen liegen in meinem Bureau zur Einſicht Jagd Verpachtung.
offen. Die Jagd auf der Ermlitzer Feldflur ſoll anderweit auf dreiMerſeburg den 2. Auguſt 1866. JahreDer Bau Jnſpector Opel. Donnerſtag den 9. Auguſt d. J., Nachmittags 2 Uhr,

Pferde-Auection in Merſeburg. Mittwoch den 8. unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verpach-
Auguſt e., Vormittags 10 Uhr, ſoll am Gaſthofe „zum tet werden.
Thüringer Hof“ hier 1 hellbraune Stute, 4 Jahr alt, Racen Ermlitz, den 1. Auguſt 1866.
und ganz gutes Zugpferd, meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauut Der Ortsvorſtand.
werden. Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt an einen einzelnen oderMerſeburg, den 2. Auguſt 1866. an zwei Herren zu vermiethen und ſofort zu beziehen BreiteſtraRindfleiſch Kreis -Auct. Comm. Nr. 500. zu vez ſtraße

Eine große freundliche Stube nebſt Kammer iſt mit Meubles Sonnen und Regenſchirm Reparaturen werden ſchnell und billig
an einen oder mehrere Herren zu vermiethen. Zu erfragen Oel- ausgeführt bei A. Dölpſch, Drechslermeiſter

grube Nr. 326. Merſeburg Schmalegaſſe.
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P.
Hiermit beehre ich mich, Jhnen anzuzeigen, daß ich unterm heutigen Tage an hieſigem Platze ein

Engrosgeschäftin Schweizer-, Sächs. und Engl. Weiss waaren
errichtet habe. Durch die direkteſte Verbindung mit den erſten Fabriken Englands, ſowie meine beſtän
dige Vertretung in Sachſen, und namentlich: vermöge meiner eigenen Fabrikation in der
Schweiz ſehe ich mich in den Stand geſetzt, allen Anforderungen auf dieſem Gebiete in jeder Hinſicht

t

zu entſprechen.
Den weissen Garcdinenstoſſen in allen nur denkbaren Sorten gedenke ich

meine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen.
Franz. Mulls, Nanſooecs, Batiſtes, geſt.

Aber auch in glatten Sächſ., Schweizer und
Mulls (Plumeties), wirklich waſchbaren

Tarletans, Books, Futterſtoffen, div. Nouveautés, als: Ballroben, weißen Nöcken mit
Falten und Einſatz e. iſt mein Lager jederzeit aufs vollſtändigſte aſſortirt.

Jndem ich daher um Jhr ſchätzätzbares Vertrauen höflichſt bitte, verſichere ich Sie zugleich, daß es
mein aufrichtiges Beſtreben ſein wird, daſſelbe ſtets nach beſten Kräften zu rechtfertigen.

Halle a S., 8. Mai 1866. Hochachtungsvoll

I. C. V el.Lager Comptoir: am FIoritzthor 5, I. t.
Eine große freundliche Stube nebſt Kammer iſt mit Möbels zu

vermiethen Nittergaſſe 176 (Hütt e.Aus der Herm. Pille ſchen Concurs Maſſe ſind durch Unterzeich
neten div. Material Waaren Tabacke, Cigarren e. von jetzt ab
aus freier Hand zu verkaufen.

M. Klingebeil, Gotthardtsſtraße.
Verwalter der Pille'ſchen Maſſe.

Alle, die dem früher Herm. Pille'ſchen Geſchäft noch Etwas
ſchulden, werden aufgefordet, dies ſofort an Unterzeichneten bei
Vermeidung gerichtlicher Klage, zu zahlen.

Der Verwalter der Maſſe
M. Klingebeil, Gotthardtsſtraße.

B.
Die von dem Herrn DomDiaconus und Garniſonprediger

Leuſchner bei der von Sr. Majeſtät dem König befohlenen Dank-
feier für den am 3. Juli gewonnenen Sieg bei Königgrätz ge
haltene, von uns auf vielfachen Wunſch zum Beſten der
Verwundeten im Druck herausgegebenen Predigt, wird im
Depot des Hilfs Vereins (Hintergebäude des Ständehauſes) und bei
Herrn Kaufmann Wieſe mit 2 Sgr. pro Exemplar verkauft, worauf
wir ergebenſt aufmerkſam machen.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1866.
Das Kreis- Comité des Prov. Hilfs- Vereins

für verwundete und erkrankte Krieger.
Frhr. v. Reibnitz.

BHegziehentlich der Verordnung eines löbl. Magiſtrats mache hier-
mit bekannt, daß

Eiſen Vitriol
zum Desinficiren der Abtritt- und Miſtgruben centnerweiſe und
einzeln bei mir zu haben iſt. Auf Beſtellung kann in Kürze auch
mit Chlorkalk, Gyps c. dienen.

Vette geräucherte Lachsheringe, wöchent-
lich 2 mal friſch, eingemachte FVrüchte, Frucht-
Weine, Land und Rhein-W eine von 3--24
Sgr. imbeer- u. Kirschsaft, Kohlensaures

asser, Schweizer Käse, I. à S Sgr., Sah-
nenkäàäse, echte à 4 Sgr. s P., Kl. Vett-HIe-
räünge, Sardellen, saure Gurkenm empfiehlt

L. A. Weddy's Sohn.
ZDDTTT

Gegen die Cholera kennt man bis jetzt nur Vorbeu-

gungsmittel, und als ſolche ſind die Robert Freygang-
ſchen eiſenhaltigen Genußmittel“) namentlich
wegen ihrer neuſchaffenden Blutbildung, worin ſich dieſelben, wie
allgemein von Aerzten und Privaten beſtätigt wird, ſo ausgezeichnet
wirkſam bewähren zu empfehlen. (Siehe Artikel v. Prof. Dr. Bock
im Leipzig. Tagebl. vom 11. Juli 1866 und die Deutſchen Blätter
Nr. 23 1866.)

Dieſelben Eiſen-Syrup, Eiſen-Liqueur, Eiſen-
Magenbitter, Eiſen-Branntwein, Eiſen- Chocolade
und Eifen- Bonbons führt jn Merſeburg

C. H. Schultze sen. Sohn.
Einen Lehrling ſucht unter günſtigen Bedingungen zum baldigen

Antritt mit oder vhne Lehrgeld der Bäckermeiſter
Schunke in Frankleben.

Brönner's

J lecken- Waſſerzur ſichern Vertilgung der Flecken aus

e allen Stoffen,rnsb ſowie zum Waſchen
der Glacé Handschuhe.

in Flaſchen zu 2 und 6 Sgr. nebſt Gebrauchszettel, empfiehlt die

Papierhandlung von Gustav Lots.
Großes Doppel Concert

Donnerstag den 9. August, Abends 65 Ubhr,
auf der Sunkenburg,

ausgeführt von den vereinigten Stadt Capellen aus Lauchſtädt
und Merſeburg.

Entrée 2 Sgr; Kinder die Hälfte.
Programme werden an der Kaſſe ausgegeben. Bei ungünſtigem

Wetter wird das Concert durch Ausklingeln widerrufen und findet
dann an einem folgenden Tage ſtatt, der durch Anſchlagezettel be
ſonders publicirt werden ſoll.

D. Buchheiſter.S SteegerInes Anz.Ausſtellung echter Pariſer Kunſt-Photogra-
phien auf Glas und Stereoscopen

enthaltend die pikanteſten Panoramas, humoriſtiſch-ſati-
riſche Gruppen, Salons und Orpheums, wahrend des
Jahrmarktes in verſchiedenen hieſigen Localen. „Geehrte Kunſt-
freunde von Merſeburg erlaubt ſich Unterzeichneter auf dieſe wirk
lich ſehenswerthe und bedeutende Sammlung aufmerkſam
zu machen. Einzelne Exemplare werden käuflich abgegeben.

Das Nähere durch aufgelegte Zettel und Kataloge, um gütige
Beachtung erſucht Hochachtungsvoll

E. Schneider.
Da ich mich hier als Pferdeſchlächter etablirt habe, ſo mache

ich die Herren Oeconomen und Pferdebeſitzer darauf aufmerkſam, daß
ich für geſunde fette Pferde die höchſten Preiſe zahle, und bitte ich
die Herren Beſitzer mich davon in Kenntniß zu ſetzen.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1866.
Albert Schröder, Roß Schlächterei,

Neumarkt.

Drei Jahre lang bin ich von den Maurern Zimmerleuten,
Handlangern geworfen, geſchlagen und geſchimpft worden, jetzt von
Gaſſenjungen, daß ich mich vor den Steinen ſchämen muß. So-
gar iſt mir in der Schenke zu S. von H. B. vorgeworfen, mir
wäre die Treſſe abgeſchnitten worden, ich gelte gar nichts mehr. 2
Thaler gäbe er, wenn ichs ihm nachweiſen könnte.

e Hoſepb Berbig.Ein in Küche und Hausweſen erfahrenes Mädchen findet zum
1. October d. J. einen guten Dienſt im Hauſe Entenplan Nr.
153, 2 Treppen.
Dank. Den geehrten Gebern für die reichliche Unterſtützung

für uns und unſere Kinder in Abweſenheit unſerer Männer
wir unſern herzlichen Dank. Die Landwehrfrauen
Chriſtiane Naumann. Friederike Bilig geb. Kryppähne.

e
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Das nächſtens auf der Funkenburg ſtattfindende

Doppel- Concert
der vereinigten Stadt Muſikchöre von Lauchſtädt und Merſeburg ver
dient die beſondere Beachtung aller Concertfreunde. Die mit großer
Sorgfalt einſtudirten Piecen welche das Programm enthält, ſind
meiſtens hier noch nicht zur Aufführung gekommen, die Auswahl
derſelben iſt den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen ganz entſprechend,
die Beſetzung der Stimmen eine vollſtändige. (40 Mann.) Es
wäre ein recht zahlreicher Beſuch gerade dieſem Concerte zu wünſchen,
da Vergnügungen und Feſtlichkeiten, von denen die Exiſtenz aus-
übender Muſiker doch vorzugsweiſe abhängt, ſeit längerer Zeit ſelbſt
verſtändlich unterbleiben mußten. Auch wird wohl allerſeits aner-
kannt werden daß die Capelle des Herrn Steeger ganz Tüchtiges
leiſtet und ebenſo Herr Buchheiſter ſeit ſeinem Hierſein bemüht ge-
weſen iſt, die ſeinige möglichſt zu heben und zu fördern.

Brandt, Cantor.
Auf einem umfangreichen Kohlenwerke Preußens wird am

1. September a, c. die Stelle eines Directors frei. Gehalt außer
einer Tantieme 1200 Thlr. Perſonen welche die nöthige Bildung
zur Leitung eines derartigen Etabliſſements beſitzen und Beweiſe
ihrer Fähigkeit, ſowie genügende Sicherſtellung beibringen können,
wollen ſich behufs des Näheren an Herrn Hofrath Lange, Jnſe-
raten Comptoir, Leipzig Neumarkt Nr. 9 wenden.

Bekanntmachung
der bei uns für den hieſigen Bezirks Hilfs Verein vom 31. v. M.
bis heute eingegangenen Beiträge zur Unterſtützung der Truppen im
Felde und deren Familien c.

R. R. Lenz 3 Thlr., Brieftr. Bätge 2 Sgr. 6 Pf., Bureaud.
Beßler 2 Sgr. 6 Pf., Poſtexp. Betz 5 Sgr., Fr. Kr. Ger. R. Es-
bach 10 Sgr., Poſtexp. Gericke 10 Sgr., Poſtdir. Grünewald 1
Thlr., P. Heineken 1 Thlr., Poſtexp. Kaiſer 5 Sgr., Kr. R. Meyer
20 Sgr., Gymnaſiall. Dr. Müller 15 Sgr., Poſt Seer. Müller
15 Sgr., Poſth. Palmié 20 Sgr., Kr. Ger. R. Panſe 20 Sgr.,
Fr. Poſt Seer. Peterſon 15 Sgr., Poſtel. Reinicke 7 Sgr. 6 Pf.,
Brieftr. Riſch 2 Sgr. 6 Pf., Oec. Comm. Schulz 20 Sgr., Bureaud.
Schweingel 2 Sgr. 6 Pf., R. Anw. Vitz 1 Thlr., Packetb. Walther
2 Sgr. 6 Pf., Wagenm. Würdig 2 Sgr. 6 Pf., Poſt Secr. Well-
mann 15 Sgr., ſämmtlich hier, Schleuſenw. Seiler zu Dürrenberg
15 Sgr. Vorgen. Beiträge ſind fortlaufende und pro Auguſt e.
gezahlt. Rittergutsb. Hertwig zu Groitzſch 10 Thlr., Gem. Ebers-
roda geſ. d. den daſ. Ortsr. Wölbling 12 Thlr. 19 Sgr., R. H.
Kaſſend. Schüller 1 Thlr., Gem. Cröllwitz 15 Thlr. 20 Sgr., die
Schulk. daſ. d. Lehrer Müller 1 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf., Fabrik.
Körner 5 Thlr., Oec. R. Zimmermann zu Salzmünde 50 Thlr.,
Förſter Moock zu Bibra 1 Thlr., d. Ober- Präſ. v. Beurmann
auf Oppin v. a) Prof. Dr. v. Schlechtendal 2 Thlr., b) einem
Ungen. 1 Thlr., e) Kanzl. Wieſe 15 Sgr. u. einem Ungen.
15 Sgr., Förſter Moock zu Bibra 1 Thlr., Erlös d. Verlooſung
einer gold. Uhrkette 48 Thlr. 15 Sgr., zuſammen 163 Thlr. 17
Sgr. 9 Pf. Hierzu Einnahme bis mit 30. v. M. 3430 Thlr.
14 Sgr. 8 Pf. Sa. 3594 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1866.
Königliche Haupt Jnſtituten-Kaſſe.

Für verwundete und erkrankte Krieger ſind ferner
eingegangen:

H an Lazareth, Verpflegungs, Bekleidungs, Erfriſchungs-
2e. Gegenſtänden Fr. v. Brixen 1 Topf gek. Backobſt. Langguth
3 Binden, Scharp., A. Kleie Scharp., Ungen. Linnen, Scharpie,
Puppendick Lützen v. den Schulk. in Röcken, 1 Part. Scharp., Fr.
Hinſche Lützen 2 Netze, Scharp., v. Frl. Oertel u. Geſchw. Rochau
13 Dtzd. Wundläppchen u. Scharp., v. Fr. Band u. mehr. Gem.
Gliedern in Lützen 12 Handt., 4 Bettt., 1 Kopfkiſſenbez., 7 Hemden,
1 P. Str., 8 h. Tücher, 10 Binden, 40 gr. Compr., 51 kl. Compr.,
4 Pfd. Scharp., 52 St. Gitterſcharp., 6 Netze, von dem Jungfr.
Ver. zu Pobles u. Umgegend bei welchem v. der Gem. Goſtau 5
Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., Gem. Söſſen 3 Thlr. 25 Sgr., Gem. Stößwitz
2 Thlr. 18 Sgr., v. den Jungfr. zu Pobles 2 Thlr. 1 Sgr., Jungfr.
zu Söſſen 2 Thlr. 10 Sgr., Jungfr. zu Muſchwitz 9 Thlr. 18 Sgr.
6 Pf. eingegangen u. zum Ankauf v. Wolle, Leinw., Flanell c. ver
wendet worden ſind, iſt d. Schirner Pobles eingegangen 1 Kopfk.
mit Ueberz., 12 P. w. Str., 6 h. Tücher, 24 Compr., 8 w. u.
lein. Binde à 10 Ellen, 20 Binden à 7 Ellen, 9 dergl. à 6 Ellen,
3 dergl. à 2 Ellen, 44 St. Gitterſcharp., 4 Pfd. gl. u. 3 Pfd.
kr. Scharp., L. Weiſe u. E. Scharf Scharp., Frl. Lehmann 4 Binden,
Linnen, Scharp., E. Dießner Scharp., H. Schultze jnn. 8 Flaſchen
Selterw., M. Jäger Scharp., Frl. Glaß Scharp., Mittelmann 1
Bettl., Ungen. 3 Roßhaark., Frl. E. u. A. Klinkhardt 6 Binden,
Scharp., Kloß u. Förſter Freyburg 50 Fl. Weißw., Eiſenſchmidt
daſ. Eim. Weißw., Dombois daſ. Eim. Weißw., F. A. Hent-
ſchel. daſ. Eim. Weißw., C. Dietrich daſ. Eim. Weißw., C.
Naumann daſ. Eim. Rothw., Dr. Staritz daſ. z Eim. Rothw.,
Scheibe daſ. 6 Fl. Weißw. u. 6 Fl. Selterw., E. Fiedler daſ.
Eim. Weißw., v. Helldorff- Bedra 12 Fl. Bordeaux, Fr. Kathe

Dürrenberg 6 Binden, Fr. Engelmann daſ. 4 P. Str., die Schulm.
zu Dürrenberg 3 Pfd. Scharp., Ungen. Scharp., der Fr. u. Jungfr.
Ver. zu Frankleben d. Frl. v. Boſe 24 Taſchent., 12 P. Fußl., 4
P. w. Str., 12 P. Filzpantoffeln, 2 Pfd. Scharp., Ungen. Scharp.,
Fr. K. R. Schultze 1 Bettl., 1 w. Unterj., 1 Hemd, 2 h. Tücher,
13 Compr., 3 Binden à 4 u. 5 Ellen, 1 Paq. Scharp., Fr. Fab.
Meyer 2 Bettl., 2 Kopfkiſſenüberz., 2 Bettüberz., 6 Hemden, 6
Taſchent., 12 Binden, 1 Paq. Linnen, Fr. Teuber Scharp., H. Gunder
mann desgl., Ungen. desgl., Fr. v. Wedell 12 Loth. gl. u. 6 Loth
kr. Scharp., Gitterſcharp., 60 kl. Compr., Frl. Lange 5 Binden,
Compr., Scharp., Frl. Schraube 1 Haar u. 1 Seegrask., Fr. Mechsner

Jeſſen 1 Paq. Binden, Compr., Scharp.
2) an Geld: Voigt Kleinliebenau 30 Thlr., Klingebeil sen.

1 Thlr. 10 Sgr., W. Bock Frankleben 1 Thlr., Geſellſch. „Eintracht“
in Altranſtedt 5 Thlr., Wächter überwieſene Gehaltsth. pro Mai
u. Juni 27 Thlr. 15 Sgr., Wegeleben Leunag 1 Thlr., Gerner

Gölitzſch 1 Thlr., Weiß Dürrenberg von Fr. Kerſten 10 Sgr.,
Fr. Schröder 12 Sgr. 6 Pf., Fr. Kathe 7 Sgr. 6 Pf., Geſellſchaft
„Erholung“ zu Schaafſtädt 25 Thlr., Dittmer Oberthau 15 Sgr.,
die Schulk. daſ. 1 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., M. Endell Ertrag einer
Lotterie 2 Thlr., Einnahme für verkaufte Exempl. der Leuſchnerſchen
Predigt 2 Thlr., für wiederverkaufte Abgänge angekaufter Naturalien
13 Sgr. 9 Pf., in Summa 98 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. und unter
Hinzurechnung der vorher eingegangenen 3358 Thlr. 7 Pf. zuſammen
3456 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf.

Weitere Gaben werden bei dem Unterzeichneten im Depot des
Vereins im Hintergebäude d. Ständehauſes dankbar entgegengenommen.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1866.
Das Kreis- Comité des Prov. Hilfs- Vereins

für verwundete und erkrankte Krieger.
J. A. Feuer Soc. Jnſp. Sachſe, ſtellvertretender Schatzmeiſter.

TodesAnzeige.
Am 2. Auguſt, Vormittags 12 Uhr, hauchte unſer guter

Sohn Bruder und Schwager, der Unterofficier K. Aug. Müller,
beim 1. Garde Regiment der 6. Comp. ſeine Heldenſeele im Lazareth
zu Reichenbach in Schleſien aus in Folge ſchwerer Verwundung
an der Wade und dem Oberſchenkel durch Granatſplitter in der
Schlacht bei Königgrätz. Allen lieben Freunden und theilnehmenden
Bekannten nah und fern dieſe Trauernachricht mit der Bitte um
ſtilles Beileid.

Creypau, dem 4. Auguſt 1866, dem Tage ſeines Begräbniſſes.
Die tiefbetrübte Familie Müller.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Landwehrmanns Lehmann, 16

T. alt an Kopfkrämpfen.
Stadt. Geboren: dem Königl. Regierungs Canzliſt Rudloff ein Sohn ein

unehel. Sohn. Geſtorben: der einzige Sohn des Handarb. Schmidt, 6 J.
6 M. alt, an Brandwunden die jüngſte Tochter des Handarb. Töpfer, 10 M
alt, am Zahnen die jüngſte Tochter dritter Ehe des Bürg. u, Bäckermſtr. Heyne,
1 M. 3 W. alt, an Schwäche.

Donnerſtag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche. Herr
Paſtor Heineken.

Neumarkt.
ein Sohn.

Altenburg. Geboren: dem Papiermacher Mummert ein Sohn dem
Zimmergeſ. Hänel ein Sohn dem Reſtaurateur Göricke ein Sohn. Geſtor-
ben: die hinterl. Wittwe des Handarb. Kanzler 72 J. 7 M. alt, an Alters
ſchwäche der jüngere Sohn des Königl. Reg. Raths v. Breitenbauch, 11 J. 8
M. alt, an Bruſtkrankheit; der jüngere Sohn des Speiſewirths Rottig, 6 M. alt
an Krämpfen.

Geboren: der unverehel. L. Haaſe im ſtädt. Kraukenhauſe

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat Juli.

g Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Juni 4100 22
Rückzahlungen auf h Vorſchüſſe 34020 29 8Zinſen der Vorſchuß Empfänger 743 5
Aufgenommene Darlehn en 200Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 939
Monatsſteuern der Mitglieder. 503 24 10
Reſervefonds e erleene 2Jnsgemein 1 5Summa 37510 27

Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.Gegebene Vorſchüſſe raten 24318
Zurückgezählte Darleh ne 2624.Zurückgezahlte Monatsſteuern 85
Abgehobene Einlagen u d 4 23 6Gezahlte Zinſen et 94 28 3Berwaltungskoſten 200 20Wgemein et e en 77 17Summa 29164 28 9

Mithin Beſtand 8345 28 6

i ThronredeSr. Majeſtät des Königs zur Eröffnung beider Häuſer des Landtages.
Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden Häuſern

des Landtages!
Indem Jch die Vertretung des Landes um mich verſammelt
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ſehe, drängt Mich Mein Gefühl vor Allem auch von dieſer Stelle
Meinen und Meines Volkes Dank für Gottes Gnade auszuſprechen,
welche Preußen geholfen hat unter ſchweren, aber erfolgreichen
Opfern nicht nur die Gefahren feindlicher Angriffe von unſeren
Grenzen abzuwenden, ſondern in raſchem Siegeslauf des vaterländi-
ſchen Heeres dem ererbten Ruhme neue Lorbeeren hinzuzufügen und
der nationalen Entwickelung Deutſchlands die Bahn zu ebnen.

Unter dem ſichtbaren Segen Gottes folgte die waffenfähige
Nation mit Begeiſterung dem Rufe in den heiligen Kampf für die
Unabhängigkeit des Vaterlandes, und ſchritt unſer heldenmüthiges
Heer, unterſtützt von wenigen aber treuen Bundesgenoſſen von
Erfolg zu Erfolg, von Sieg zu Sieg, im Oſten wie in Weſten.
Viel theures Blut iſt gefloſſen, viele Tapfere betrauert das Vaterland,
die ſiegesfroh den Heldentod ſtarben, bis unſere Fahnen ſich in einer
Linie von den Karpathen zum Rheine entfalteten. In einträchtigem
Zuſammenwirken werden Regierung und Volksvertretung die Früchte
zur Reife bringen, die aus der blutigen Saat, ſoll ſie nicht um-
ſonſt geſtreut ſein, erwachſen müſſen.

Liebe Herren von beiden Häuſern des Landtags!
Auf die Finanzlage des Staates kann Meine Regierung den

den Blick mit Befriedigung wenden. Sorgliche Vorſicht und gewiſſen-
hafte Sparſamkeit haben ſie in den Stand geſetzt, die großen finan-
ziellen Schwierigkeiten zu überwinden, welche die gegenwärtigen
Zeitverhältniſſe in naturgemäßem Gefolge haben.

Obwohl ſchon in den letzten Jahren, durch den Krieg mit
Dänemark, der Staatskaſſe beträchtliche Opfer auferlegt worden ſind,
iſt es doch gelungen, die bisher erwachſenen Koſten des gegenwär-
tigen Krieges aus den Staats Einnahmen und vorhandenen Beſtän-
den, ohne andere Belaſtung des Landes, als die durch die geſetzlichen
Natural Leiſtungen für Kriegszwecke erwachſenden, bereit zu ſtellen.
Um ſo zuverſichtlicher hoffe Jch, daß die Mittel, welche zur erfolg-
reichen Beendigung des Krieges und zur Bezahlung der Natural-
Leiſtungen, bei Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit in
den Finanzen, erforderlich ſind, von Jhnen bereitwillig werden ge-
währt werden.

Ueber die Feſtſtellung des Staatshaushalts Etats hat eine
Vereinbarung mit der Landesvertretung in den letzten Jahre nicht
herbeigeführt werden können. Die Staats Ausgaben, welche in dieſer
Zeit geleiſtet ſind, entbehren daher die geſetzliche Grundlage, welche
der Staatshaushalt, wie Jch wiederholt anerkenne, nur durch das
nach Artikel 99 der Verfaſſungs Urkunde alljährlich zwiſchen Meiner
Regierung und den beiden Häuſern des Landtages zu vereinbarende
Geſetz erhält.

Wenn Meine Regierung gleichwohl den Staatshaushalt ohne
dieſe geſetzliche Grundlage mehrere Jahre geführt hat, ſo iſt dies
nach gewiſſenhafter Prüfung in der pflichtmäßigen Ueberzeugung
eſchehen, daß die Fortführung einer geregelten Verwaltung, dieErfullang der geſetzlichen Verpflichtungen gegen die Gläubiger und

die Beamten des Staates, die Erhaltung des Heeres und der Staats
Jnſtitute, Exiſtenzfragen des Staates waren, und daß daher jenes
Verfahren eine der unabweisbaren Nothwendigkeiten wurde, denen
ſich eine Regierung im Jntereſſe des Landes nicht entziehen kann
und darf. Jch hege das Vertrauen, daß die jüngſten Ereigniſſe
dazu beitragen werden, die unerläßliche Verſtändigung in ſoweit zu
erzielen, daß Meiner Regierung in Bezug auf die ohne Staatshaus-
halts Geſetz geführte Verwaltung die Jndemnität, um welche die
Landesvertretung angegangen werden ſoll, bereitwillig ertheilt, und
damit der bisherige Conflict für alle Zeit um ſo ſicherer zum
Abſchluß gebracht werden wird, als erwartet werden darf, daß die
politiſche Lage des Vaterlandes eine Erweiterung der Grenzen des
Staates und die Einrichtung eines einheitlichen Bundesheers unter
Preußens Führung geſtatten werde, deſſen Laſten von allen Genoſſen
des Bundes gleichmäßig werden getragen werden.

Die Vorlagen, welche in dieſer Beziehung Behufs Einberufung
einer Volksvertretung der Bundesſtaaten erforderlich ſind werden
dem Landtage unverzüglich zugehen.

Meine Herren! Mit Mir fühlen Sie, fühlt das ganze Vater-
land die große Wichtigkeit des Augenblicks, der Mich in die Heimath
zurückführt. Möge die Vorſehung eben ſo gnadenreich Preußens Zukunft
ſegnen, wie ſie ſichtlich die jüngſte Vergangenheit ſegnete. Das
walte Gott!
Die „Zeidler ſche Correſpondenz“ vom 3. Auguſt ſagt: „Es
ſcheint noch immer die Anſicht verbreitet zu ſein, daß die mit Oeſter
reich abgeſchloſſenen Friedenspräliminarien beſtimmte Stipulationen
in Betreff derjenigen Länder enthalten, die von ihren Fürſten im
Stich gelaſſen worden ſind. Das iſt nicht der Fall. Die Aſſimi-
lationskraft Preußens kann nicht in eine Formel gebracht oder durch
einen Vertrag begrenzt werden. Nachdem Oeſterreich ſich verbindlich

emacht, weder in die Conſtituirung Norddeutſchlands noch in die Her
llung eines Vertragsverhältniſſes zwiſchen Norddeutſchland und

den ſüddeutſchen Staaten einzugreifen, wird eine thatſächliche Ent
wickelung vor ſich gehen, deren einzelne Stadien für die Macht
Preußens Zeugniß ablegen werden.“

Se. Maj. der König wird bis um die Mitte d. M. hier bleiben,
bis wohin, wie man allgemein annimmt, die Prager Friedensver-
handlungen zu Ende geführt ſein dürfen. Dann begiebt ſich der
König zur Armee, um an der Spitze der Garden ſeinen feierlichen
Einzug in Berlin zu halten. Der Kronprinz, deſſen Herkunft nur
den Zweck hatte, der Eröffnung des Landtages beizuwohnen, wird
nach kurzem Aufenthalt zu ſeiner Armee zurückkehren, an deren
Spitze er nach dem Frieden in Breslau einzuziehen beabſichtigt.

Darmſtadt, d. 3. Auguſt. Auch eine Anzahl von Notabeln
aus Worms, Oſthofen und Pfeddersheim (Provinz Rheinheſſen) haben
eine Adreſſe an den Großherzog erlaſſen, die u. A. folgende Stelle
enthält: „Unſere geiſtigen wie materiellen Jntereſſen, Ackerbau, Jn
duſtrie und Verkehr verlangen fortdauernde, engſte Verbindung mit
dem Norden Deutſchlands insbeſondere mit Preußen. Es hat. ſich
bewährt, daß Preußen der einzige deutſche Staat iſt, welcher die
Kraft beſitzt, Deutſchland zu ſchutzen und gegen innere und äußere
Feinde zu vertheidigen. Einen in Vorſchlag gebrachten ſüddeutſchen
Sonderbund mit Bayern an der Spitze betrachten wir als einen
unheilvollen e.“

Hannover, d. 3. Auguſt. Geſtern Abend ſpät haben Ma-
giſtrat und Bürgervorſteher eine Zuſchrift an den König Georg
beſchloſſen in der ſie ihn bitten die Krone zu Gunſten ſeines Sohnes
niederzulegen. Die Königin, von dem Vorhaben in Kenntniß geſetzt,
hat ſich nicht dagegen erklären wollen, ohne doch ihr Bedauern zu
verhehlen, daß der bedeutungsvolle Schritt gerade von dieſer Corpo
ration habe ausgehen müſſen. Andererſeits haben die Bürger eine
Adreſſe an den König Wilhelm in Umlauf gebracht, in der von
der Gnade des Monarchen die Verſchonung des Landes mit dem
völligen Aufgehen in Preußen, die Erhaltung der eigenen Dynaſtie
erbeten wird. Einige fünfzig Bürger verſchiedenſten Berufes ſind in
dieſem Augenblicke beſchäftigt, die Unterſchriften von Haus zu Haus
zu ſammeln. Frhr. v. Hardenberg hat den Verſuch nicht gewehrt, ſoll
aber, wie man hört, die Genehmigung mit dem für die Nachſuchenden
verhängnißvollen Worten „Zu ſpät“ begleitet haben. (Nach einer
andern Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ hat der Civilcommiſſar die
Abſendung der Adreſſe an den König von Preußen nachträglich ver
boten und den Stadtdirector für die Befolgung des Verbotes ver
antwortlich gemacht.)

Nürnberg, d. 4. Auguſt. (Tel.) Heute iſt die Demarkations-
linie für den preußiſch baieriſchen Waffenſtillſtand feſtgeſtellt. Die
Regnitz und die Linie Schwalbach Amberg grenzen mit Einſchluß
der betreffenden Eiſenbahnlinien den preußiſchen Rayon ab. Die
Demarkationslinie wurde zwiſchen dem baieriſchen General v. Hart-
mann und dem preußiſchen Oberſtlieutenant Veith vereinbart.

Frankfurt, a. M., d. 4. Aug. (Tel.) General v. Manteuffel
iſt heute Nachmittag mit den Offizieren und Beamten des General-
ſtabes über Aſchaffenburg hierher zurückgekehrt und im „Engliſchen
Hof“ abgeſtiegen. Die württembergiſchen Truppen haben Befehl,
bis zum 8. Auguſt aus Mainz abzuziehen; die Badenſer haben
bereits geſtern Mainz verlaſſen.

Mainz, d. 31. Juli. Der „Mainzer Ztg.“ entnehmen wir
folgende intereſſante Mittheilung: „Nachdem wir ſeit 14 Tagen von
allem Poſtverkehr mit Frankfurt abgeſperrt geweſen, hatte ſich in
Frankfurt die für Mainz beſtimmte Correſpondenz zu einer ungeheuren
Maſſe angeſammelt. Geſtern Abend iſt nun ein Poſtwagen einge
troffen, begleitet von einem preußiſchen Offizier, dem Artilleriehaupt-
mann Lilienhof, der in Geſellſchaft eines Curheſſiſchen Offiziers mit
verbundenen Augen in die Stadt gefahren wurde. Dieſer Wagen
hat nicht weniger als 17 Centner Briefe und Zeitungen mitgebracht,
und es begreift ſich, daß dieſe Maſſe erſt allmählich ausgegeben
werden kann.“

Mein König bei Königgrätz.
Mel.: Schier dreißig Jahre c.

Sieh' dort den Helden, grau von Haar, Nun iſt die Schlacht zu Ende,
Jhn ſchreckt kein Schlachtengraus. Der Feind ließ uns das Feld,

Es zittern Millionen, Der König betet leiſe
All' die in Preußen wohnen Nach frommer Ahnen Weiſe

Schau'n zagend nach ihm aus. Zum mächt'gen Herrn der Welt.
Das iſt mein König iſt mein Herr, Er dankt aus voller Seele

Der wackerſte Soldat. Dem tapfern Kriegesheer.
Thät in die Schlacht ſich wagen, Der Held auf Preußens Throne
Kennt Zittern nicht und Zagen Sucht dann nach ſeinem Sohne

Der König, kühn von That. Da jagt er endlich her.
Da ſteht er ruhig, feſt und klar Sie fallen nun mit Thränen

Jm Kugelregen da, Einander an die Bruſt.Ermuth'gend ſeine Krieger, Der Vater giebt dem Sohne
Ein Jeder fühlt ſich Sieger, Das ſchönſte Kreuz zum Lohne

Der ſeinen König ſah. Jn ſeines Herzens Luſt.
Doch jetzt wird die Gefahr zu groß Dich kröne Ruhm, Dich kröne Sieg,

Für das geliebte Haupt. Mein König, allezeit.
Der Bismarck darf es wagen, Zum Schirmherrn Deutſcher Lande,
Das ſeinem Herrn zu ſagen, Zum Tilger Deutſcher Schande

Der's gar nicht gerne glaubt. Hat Dich der Herr geweirt
Von dem Verfaſſer erſchienen ſo eben im Verlage von E. Berg er „Eechs

Kriegs und Zeitlieder. Dein Preußenvolke gewidmet.“

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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